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Phrenslsgie. 

Es war Hokball in Potsdam; der 
ganze preußische Hof, alle Notabilitä-
ten paradirten vor Friedrich dem Gro­
ßen. Unter allen diesen glänzenden 
Damen und Herren zog ein einfach 
schwarz gekleideter Mann des Königs 
Blicke auf sich. Der Kopf dieses Man-
nes war zu ausdrucksvoll, das Auge 
desselben zu geistreich, als daß es dem 
Kennerblicke des Königs hätte entgehen 
können. — Friedrich kannte ihn nicht 
und ließ den Palastmarschall rufen. 

Herr Herzog, wer ist jener Mann im 
schwarzen Fracke, der sich in jener Fen-
stervertiefung mit unserm gelehrten 
Kanzler unterhält? 

Sir, es ist ein berühmter Arzt, der 
Doktor Gall. 

Gall! Ah! Derjenige, welcher aus 
der Bildung des Schädels den Charak-
tcr und die Anlagen erkennen will? 

Der Nämliche, zu Befehl! 
Gut, so will ich selbst eine Probe ma­

chen, ob es keine Uebertreibung ist, was 
man von ihm rühmt. Ueberbringen 
Sie ihm in meinem Namen eine Ein­
ladung, morgen an unserer Tafel zu 
speisen. 

Den folgenden Tag saß der Doktor 
neben mehreren mit Orden geschmück-
ten, glänzend koftümirten Personen an 
des Königs Tafel. 

Lieber T oktor, sprach Friedrich am 
Ende des Mahles, haben Sie die Güv, 
und untersuchen Sie die Köpfe jener 
Herren, die neben Ihnen sihen, nach dem 
System Ihrer Schädellehre, und sager 
Sie uns dann ihre Neigungen und Fä­
higkeiten. 

Gall erhob sich, denn die Bitte eines 
Königs ist Befehl, und fing an, seinen 
Nachbar, einen hochgewachsenen, sonn-
verbrannten Mann in Generalsuniform 
zu untersuchen. Der Doktor schien 
verlegen. 

Sprechen Sie offen, rief ihm der Kö-
nig zu. 

Gall sammelte sich und sprach : 
Seine Excellenz haben einen choleri­

schen Charakter. Sie müssen ein gro-
ßet Liebhaber von Jagden und ge-
räuschvollen Vergnügungen sein. Ich 
gehe so weit zti behaupten, daß, wenn 
Sie Spanier wären, ein Stiergefecht zu 
Ihrer Lieblingsunterhaltung gehören 
würde. Auf dem Schlachtfelde werden 
Sie sich gewiß wohl fühlen; denn alle 
.Ihre Neigungen zeigen sich als kriege-

risch an. 
Der König lächelte. 
Gall wandte sich an seinen zweiten 

Tischnachbar und befühlte dessen Kopf. 
Es war dies ein junger Mann von leb-
haftich, verwegenem Aussehen. Ertrug 
Gvilkleidung, aber auf seiner Brust 

glänzten mehrere Orden. 

Während der Untersuchung kam der 
Doktor so völlig aus der Fassung, daß 
er erst auf mehrmaliges Anfragen des 
Königs folgende Erklärung abgeben 

konnte. 

Dieser Herr zeichnet sich bestimmt 
durch eine seltene Gewandtheit aus; ich 
bin gewiß, daß Sie alle gymnastischen 
Uebu.ngen lieben, besonders ein Virtuos 
in der Bewegung der Finger sind. Da-
zu kommt, daß Ihr Geist ungemein 
scharfsinnig, schnell entschlossen und 
reich an Hilfsmitteln ist. 

Genug, Herr Doktor, fiel der König 
ein, ich sehe, daß man die Trefflichkeit 
Ihres Systems nicht übertrieben hat, 
und will Ihnen nun offen mittheilen, 
was Sie aus Höflichkeit nur andeute 
ten. Von Ihren beiden Tischnachbarn 
ist der erste ein zu den Kelten verur-
theilter Mörder, und der zweite ist der 
gewandteste Taschendieb und Gauner in 
ganz Preußen. 

Dann wandte sich der König an die 
bereitstehende Wache mit dem Befehle, 
die Verbrecher in den Kerker zurückzu­

führen. 
. Hierauf zu dem erstaunten Doktor 

tretend, klopfte er ihm auf die Schul­
tern und sagte: 

Es war eine Probe, Sie haben die-
selbe trefflich bestanden. Ich bleibe 
Ihnen in Gnaden gewogen. .r: 

Am folgenden Tage erhielt Gall vom 
Könige eine mit Diamanten verzierte, 
kostbare Dose zugesandt, welche ein 
freundliches Bittet begleitete. ; * 

gemuthe Frauen bekommen. Sie ma-
chen einen sich selbst unverzeihlichen 
Jrrthum, so sie um Schönheit, Talente 
oder Reichthüm willen heirathen, ohne 
auf einen heiteren Sinn zu sehen. 
Manche Männer wurden sogar schon 
darinnen bethört, daß sie meinten, das 
tiefsinnige, schwermüihige Wesen man-
cher Frauenspersonen sei Frömmigkeit 
Und ach! wie theuer mußten sie büßen, 
den Jrrthum begangen zu Haben, Tief-
sinn iür Frömmigkeit angesehen zu hc 
ben. Die lieblichsten Frauen sind 
solche, welche unter allen Umständen 
des Lebens die verborgenen Wirkungen 
natürlicher Kräfte besitzen, fröhlich zu 
sein. Reich oder arm, hoch oder niedrig, 
es macht keinen Unterschied, die lustige 
Quelle des Herzens sprudelt auf die 
musikalische Weise. Niemals findet 
man auf ihrem Angesichte den Ausdruck 
der Widerwärtigkeit und in ihrem 
Munde die Klage als wie bei den sehr 
Niedergedrückten. 

Keine S^rge ist zu groß, sie machen 
das Beste daraus. War jemals ein 
Strom des Elends so dunkel und tief, 
so daß, wenn das Sonnenlicht eines 
fröhlichen Angesichts darüber fiel, nicht 
ein leichter Strahl erweckt wurde? 

Fröhlich gesinnte Leute wissen nicht 
die Hälfte von dem Guten, daß sie thun. 
Es macht nichts zur Sache, wie un­
willig du auch fühlst, —und obschon 
dein Gehirn mit Gedanken überfüllt ist, 
— oder dein Magen mit Arznei und 
Pillen — lasse nur eine dieser heiteren 
Frauen zu dir sprechen, sie kann dich 
kuriren. 

Die langgezogenen Linien um deinen 
Mund her werden sich auflösen und die 
trübe Wolke um dich her wird ver-
schwinden. Niemand weiß wohin und 
das erste, das du weißt, wirst du lachen 
und selbst fröhlich sein. O, welche 
Segnungen sind solcher Weiber! Wie 
nachdrücklich führen solche Hände die 
Maschine dieses Lebens, als wie mit 
unsichtbarer Macht. Wir schauen bei 
des Tages Last und Arbeit, schon als 
wie im Voraus, nach dem freundlichen 
Lächeln am heimathlichen Heerde. Nse­
in et nd weiß es, und Niemand wird <ts 
ausfinden, wie viel wir ben brave», 
Hülfe leistenden, Hoffnungsmuthigen», 
sich nie in Worten und Mienen bekla­
genden, stets fröhlichen Weibern schul-
big sind. 

gewöhnliche Fische..? Nein, sagte der 
Meister, wenn Sie noch einmal sogen/ 
daß dies keine Aale sind, dann können 
Sie Ihr Bündel schnüren. Neiit. nein, 
erwiederte der Gesell, es sind Aale, und 
so konnte er bleiben. 

Der Gesell verbarg seinen Äroll, ge-
lobte aber im Stillen, sich zu rächen. 
Kurz vor Ostern gewahrte der Gesell 
einen Spatz auf eines Nächbars Dach 
und tief seinem Meister zu: Sehen Sie/ 
welch' großer Storch da drüben ist 
Nein, nein, sagte der Meister, das ist 
nur ein Spatz. Das ist ein Storch, 
erwiederte der Gesell, und wenn Sie 
noch einmal sagen, daß es ein Spatz ist, 
schnüre ich morgen mein Bündel. Der 
Meister war zur Zeit mit Arbeit über-
häuft und wußte keinen andern Rath, 
als einzugestehen, daß der Vogel auf 
dem Nachbarsdache ein Storch sei. Der 
Gesell freute sich über seinen Erfolg und 
blieb beim Meister. 

— Das menschliche Leben gleich! 
emer Eisenbahnfahrt. Das Schicksat 
spielt den Einheizet und führt Aufsicht 
üfer die Packwagen; wo es denn oft 
Sorge trägt, daß die Passagiere mit 

Kummer und Sorgen beladen werden. 
Wohl Dem, der solche Ladungen zu 
löschen versteht und es dahin bringt, 
dah die Drehscheibe der Fröhlichkeit 
immer im Gange ist und die Locomo-
tive Humor zn jeder Zeit geheizt wer-
den kann. Ja, das Leben gleicht einer 
Eisenbahn; gar Viele müssen in der 
dritten Klasse fahren, wo es dann oft 
nicht ohne Stöße abgeht. So Man-
cher verliert da die frohe Laune, den 
Muth und dergleichen Dinge, die er gar 
gern aus der Bahn liegen läßt. Ja, so 
Mancher wird auch in die vierte Klasse 
gesteckt und muß während des Laufes 
öfters m't Ochsen und Eseln verkehren. 
— Nun kommen die Zeiten, wo ssr 

Mancher die Fahrt nicht allein unter» 
nehmen will; er nimmt sich ein Doppel» 
bittet, das heißt: er heirathet. Ach t 
da fährt er oft die Quere, vorzüglich, 
wenn mit der Zeit so ein kleiner Baz-
gage-Wagcn hinterdrein folgt. Dies 
mag noch gehen; aber schlimm daran, 
wenn sich noch ein Dritter in's Coupe 
drängt und — auf gewissen Stationen 
— für den Mann das Zeichen der Ad-
fahrt mit dem Horn gegeben wird. — 
Mängel des Lcbcns, Schlacken deS Da-
feins an der menschlichen Maschine! 
Trachte ein Jeöer, daß das Beschwerde-
buch nur teere Blatter zeige; daß Liebe, 
Freundschaft, sowie Geselligkeit immer 
bei der Stange bleibe, und in allen 2ai 
gen der Frohsinn nie und nimmer ge-
bremst werde. 

Der Schatz im Baum. 

Im County Clarion, Staat Penn-
sylvania, zog in letzter Zeit ein mit allen 
möglichen Dingen handelnder Hausirer, 
Namens Goodman, umher. Einem 
Dortigen wohlhabende» Bauersmann, 
Namens Logue, erzählte er eines schö-
nett Morgens, es habe ihm ganz deut­
lich von einem in einer gvsßen Eiche im 
i,ahen Walde verborgene» Schatze ge-
träumt, und er lud den Former ein, ihn 
zu der Eiche zu begleiten. Logue ist ein 
Dummkopf, er hält Träume für Schäu­
me und lacht den Hausirer aus. Doch 
dieser ließ ihm keine Ruh?,- bis er mit 
in den Wald ging. 

Beim Anblick einer großen- Eiche da­
selbst geriet!) der Farmer in VerzückunA 
und rief: „Das ist der Baunh den ich-
im Traume gesehen habe!" In einer 
Höhe von 20 Fuß war an der Eiche eint 
Ast abgebrochen. Der Bauen Logue 
ivar auch jetzt noch ungläubig,-doch wil­
ligt er ein, dem Hausirer Goodman 
beim Fällen des Baumes zu helfen, wo­
bei ihm Goodman die Hälfte des/ Scha­

tzes versprach. 
Als der Baum fiel, ertönte daSKlap-

»ern unb> Rasseln vieler herausfallen­
der Mitten ; sie quollen aus der.Slelle 
der Eiche,, wo der Ast fehlte; dort; zeigte 
sich im Stamm ein kleines, abm tiefes' 
Loch, und aus diesem schimmerte dem 
nun Plötzlich gläubig gewordenew-Bau-
-ersmann: Logue eine Menge Silber-
münzen fseundlich und lockend entge-
gen. 

Logue ir«i> Goodman begannen: hoch, 
beglückt das heraus quellende G-eld zu> 
jählen,. und. bald hatten sie 500&> Dol­
lars zusammengezählt. Ganz zerstreut? 
sagte Go»dman: „Also dritthalb>Tau--
send Dollars sind mein Antheil. Aber 
wie vermöchte ich so viel Silber in> mei­
nerTasche tttnher zu tragen? W5nn ich 
nur wüßte,, wo ich für $2500 Green« 
bncks bekommen iönittc." Logue horchte, 
auf; er hatte viel Papiergeld p-iHause 
und eilte nun, während Goodman beim. 
Schatze juditkblicb, nach seinem Woh­
nung, holte dort $2,500 in Greenbacks« 
{brachte sie dem am gefällten^ Baums-
Mache haltenden Goodman und roiirb-a. 

dann Besitzer der sämmtlichen $5000 m 
ilbcr. Goodman verabschiedete sich», 

nachdem er die $2,500 in ©rsettback&zji. 
[ich gesteht hatte. 

Logue schaffte feinen SchaWn groKxv 
Heimlichkeit nach und nach imsetn Haus., 
Bald darauf wollte er von him,<S.iltrro» 
geld verausgaben, erfuhr aber, da$e& 
falsch sei, und kurz darauf nwrd es ihm. 
schrecklich klar, daß jede einzelne- btu 
Silb^rmünzen falsch sei. 

ow Hausirer GoodAan> und fce» 
von diesem mitgenommenen; $2560) im 
Greenbacks war nirgends^ eine Spur 

mehr zu finden. Offenbar ist. Goo 
man der durchtriebene Btrbündate von 
Falschmünzern, welche mit ihn» froS 
falsche Geld im Baum versteckt- ttttb den 
Logue, von dem sie waßlen, daß er viel 
Geld im Hanse hatte,, zum Onfer aus 
erkoren hatten. 

Plötzlich—es war in der Stube still ge­
worden — ertönte vom Dachboden eine 
dumpfe Stimme herab: „Wirth, sün­
dige nicht und gib deinen Gösten guten 
Wein !" Der Bauer, indem Glauben, 
ein Mitglied der Gesellschaft sei auf den 
Boden gestiegen, zündete seine Laterne 
an und stieg die Treppe hinauf. Aber 
schon im nächsten Augenblick kommt er 
bleich und zitternd zurück; der Boden 
ist leer. Und nun tönt dieselbe schauer­
liche Stimme mit einem Male aus dem 
Keller herauf. Dem Wirth wird him 
melangst. Er bittet einen beherzten 
Gast, ihn hinabznbezleiten ; er erinnerte 
sich, in einer Ecke ein olles Faß flehen 
zu haben. — Richtig kommt er auch 
bald mit einem Arm voll Flaschen an 
gekeucht; zugleich ertönt von draußen 
aus der Straße der dumpfe Ruf: „Das 
war dein Glück !" Der Bauer bekreuzte 
sich, setzte fich still hinter den Ösen und 
war fortan die Höflichkeit selbst. Die 
Touristen aber zechten und jirbelten bis 
in den Morgen hinein und ließen den 
Retter in der Weinnoth hoch leben. 
Diesem, einem Herrn aus Wien, Ab­
kömmling eines alten polnischen Adels-
geschlechts, war seine außerordentliche 
Fähigkeit im Bauchreden bestens zu 
Statten gekommen. 

Hurratz Farmer! 
Eine nenZe Erfindung 

z u r  V e r f e r t i g u n g  d e s  M e h l s !  

Da ich meine Mühl? jetzt nach einem neuen 
Systeme eingerichtet habe, kann ich eine grö­
ßere Quantität, sowie, eine bessere QuaMiit, 
als irgend eine Mühlv im Staate, liefern. 
Daher, ihr Farmer, fahret nach der Neenah-
Mühle und überzeuget euch selbst. 

Thomas SchBtz, Eigentümer. 
Reenah Mühle, SU August«. 35-

Fröhliche Weiber. 

Beim Verheiraten sollten Männer 
darauf sehen, daß sie heitere und wohl-

Em Schwabenstreich. 

Ein schwäbischer Landsmann, em 
Schneider, arbeitete bei einem Meister, 
als letzterer kurz vvr Weihnachten sei 
nen Gesellen aufmunterte, recht fleißig 
zu arbeiten, er bekäme dann zu Weih­
nachten etwas Extras, nämlich Aale zu 
e s s e n .  A l s  d i e  W e i h n a c h t e n  d a w a r ,  
reute es den Meister, Aale zu kaufen, 
weil sie mehr kosten als andere Fischi 
Als sie am Tische saßen, sagte der G: 
fett, das sind keine Aale, fondern ganz 

yjüö iiiß jjunjß 

Tis große Familien-Medizin de* 
Zeitalters: 

»i o« pui mim 
welcher?M 

ilÜ Acht und dreißig Jahren IM, 
iciem Klnna. und von fwjfr jeder Ration erprobt 

leoiCcs-ij^ 

-Eschede» Amerika»?«» bekannt wurdet' 

'sl d'r f.rl brfi.lnbUe yrgfeitrr tmb der an« 
S.iivbjrr grfv.üD bi'v Mii'ionära und bc8 Reisende» ' 
_• äev tinf 5*.inti, uns 3<icwattS:jetilt ohne ihn unser» 

•\xt-rs uuo Strömt dcjahre«^ ! 

|>es Werluchs würdig! 
KS gieötbn6 ihmim Ignbenr« 

S*mvrjf8 in kürzeste?-Frist;> sswie im Heiknr 
Leiden ctr (iingr:«>eitpr lt-ic Steitt, Kneipen, 

v.impfe, SoPbrrnncn, Durchs alt. Ruhr, Flüß,». 
jtähui:geit, yiajvufitnc, TSpepsw> nervöses 

Ijn (Si'.jenten, wo 

S c h ü t t e  U f r  o b e r  
eS fein Heilnlrttel, wrkcheS in größer»?? 

»tmiz «äncc. Reiskntc sollte«! e» stet? bei ficht 
u)vvit. Nur wenig« Tr pfrii in Wasser «itben hin? 

^rrmeitung von Jtixntkeitfni »der Seiben nrr 
. ^nwmeitv, welche aus etaciv^Jcrlnteeränj des Trink»-
.siifvcät fntU'ringeii. 

©ein äußerlich alS Einveibunq angewandt, giettr -
• ."i'i'ti# jchüeüert 9mber«ng-.lin Brand-, »ver Schnitt» 
.srnw-'n. Queiichu»?kn, Verrenkungen, Jnsecten«' 
)'•«*«! »ver Berbrühungent-

.Tcr>f ijnusfrau seilte tijäi stets M Hand Ijabrit-. 
tfit? Ivi dem ersten Snfifl des S?<tbnrf sogleich an-» 

zitron *u tonnen. <S?r4tirt fefettige Linderun.z. 
v.'Mit uu» Stunden voll'».Qual:rsp»re». 

»ncht seichlsiunig «18 ßuch fettß*. 
'.*?•« ?^>r unrrpri?6'c z»brauch^. 85er»1 

gegen alle Krankheiten des 

Magens, 
der Leber 

und des Unterleibs, 
gegen 

Vollblibtigkeit und alle daraus ent­
springenden Leiden. alK Kopfweh, 
Herzklopfen. Schwerrnvthigkeit, 

Mngstlichkeit, Schivindel, 
gegen 

Dyspepsia,, 
alle KMnkheiten des Magens. 
(t!8 UebclfeH>"Unbcrbfi«lichfeit, saures Auf 
stoßen aus'dem Magen, schlechte GeschmaF' 
im Munde/ 

Gegen alle Unordnungen der 

Arzt Wundarzt, . 
erlaubt sich hiermit der Bevölkerung von', 
Stearns Eounth ergebenst aszu^eigen, daß er 
sich in R»chi» o nd auf die Dauer nieder-
gelassen hat und zu jeder Zeit bereit ist, alleü 
Personen, »velche seiner bedürfen, ärztliche 
Hülfe zu leisten. 

Office im Central Haufe. 
Richmond, Tsrsch, P. O., Minn. 22-

D i e  L e b e r d a s  H a n p t o r ' g a n .  

Die Leber ist d«s Hauptorgan d*f ganzen 
menschlichen Shstnns, da sie Leben, Gesund, 
fjrit und Glückseligst des Menschen beherrscht, 
jfermi sie in ihrer TWigkeit untvrbrochsH wird, 
so treten als die natürliche Folge allerlei 
krankhafte Zustände sin. Die VerdauuNg der 
NaHrungsnnttel, die'Pulsation des Helens 
und^der Blutumlauf, fbmte die Thätigkest des 
Gehrms und Nervensystems stehen all'o in 
unnüitelbarer Verbindang mit den Funktio­
nen bar Leber. Es ist' thatsächlich bewiesen, 
daß ,<$recn's August FÄwer" als Heilmittel 
wider Dyspepsie oder Lebrrdeschwerden, sowie 
eine R»he von Symptomen, die dem unge. 
sundrn Zustande, der Letfrr und des Magc^s 
e.!tspri»gen. unübertroffen dasteht. ProÄ-
fltischen 10 Cents. Wird'in allen Apotheken 
des Westens verkauft. Drei Gaben dabo» 
werden euch überzeugen, daß es die rechte Mc-
d i z i u  i s t .  —  Z u  h a b e n  b e i  6 .  S c h u l t e n .  

als Fieber, Gelbsucht, Gallen-
leiden, Schmerzen in der Nierengegend. 

Gegen- Kran'hnten, welche' 

entspringen, als Hautkrankheiten, Aus-
schlage, SHwären, Salzflüsse^ schlimme 
Augen, Krätze, Schorf und Mßfarbe. 

Gegen- Ecrophel« and 
Leiden des weiblichen Geschlechtes. 

4i 

Die Flasche 

»Mmger TroMn' 
kostet 50 Cents, oder fünf Flasche n 
zwei Dollars,sind bei allenApothe =• 
kern und Händlern in Medizinen z u> 
haben. 

Notar.— Habt ihr gcsefrliche Papiere 
ivuszitinnchett, wie Deeds. Mortgages und 
Vollmachten u. s. w., so geht zu Herrn Peter 
Ävick. Derselbe besorgt auch zu den billigsten 
Diäten Feuer- und Lebensversicherung in än-
-erkannten soliden ffombnnnien: ehe ihr sonst-
Wo Versichert fragt nach feinenMÄten. 

••ZA 

•> vvtSa* fcrti ächten !?Sin Killer t« fordern uu* : 
:ir*i vt iTbalten. da !»n stets aersllcht atter6er>'. 

0,'iartialbvrri n auf die grrüt Reputation 
: <i. ircTtbvoöcii Hkiluiittels hin zu verkaufen. 
*3-* (Scbraudysasiroctiutiijen beglntrn jede Flafches? 

%cis25c., 50c. unb $1 per Flasche 

J. N. IIAS.UIS & CO., 
CINCINHATI, O., 

für bis südlichen und westliche« Staate» 

43"33cl aücn Medizin-Händlern zu habe». 

Groeeries und Liqnöre,! 
Hiermit erlaub».ich mir, Freunde und Be-

fbitaten ans Stadt und Umgegend detoonf 
aufaietffain zu nmchen, daßi ich stets die besten 
j2'$tn öre sowi»die feinfira Grote tri e« 
vornitbig habe. Was in einem ähMchen 
Geschäfte geboten werden kann in Bezug auf 
O»alität und P»is, das z» bieten, toirbwein 
Bestreben sein, t«n allen Mforderung^». vo»^ 
Seiten der Kun'«n gerecht; zu werden. . f :; 

Sprechet vor bei The»dor BauWt». ' 
St. Cloud, Ainn. St. Genna in Str. so 

M. HaberkoM 
. hat ben 

@ a ! i o n  
in Majeru^»eueS BricltzebLude, a»,St. ver-
inain Str. zerlegt und'hält für seimr.Freundr 
und Bekan»ten, sowie für alle Nästc daö 
feinste B ti»v, die besten GetränksrSberhanp» 
und die fewßen Cigamen bereit. 
BF" 8reist Lunch jefrra MorgenL^MH 18-

Bekanntmachung/ 
Hiermit ersuche ich alle meine geehrten 

Kunden, bis zum 
1 .  N o v e m b e r  1  8 7 8  

ihre ruckstiindtgen Zahlungen an jmich entrich 
)cn zu wollen, um dadurch sich wei vre U»koste, 
va ersparen, indem nach genanntem Datun 
sie nicht bezahlten Gelder auf gerichtlichen 
jüBcge eingetrieben werden. 

Jos. Tauscher. 
. St. Joseph, Stearns Co., Minn. 37 

— lieber ein lustiges Tawristenstück 
chen in C est reich erzählt die ^Viklacher 
Deutsche Zeitung-: ^ 
In einem kleine» Ga-ftha»se am Fuße 

des Dobratsch saß. eines Abends eine 
Gesellschaft von TouristeK beisammen, 
die der Regen zusammengetrieben, und 
die nun verdrossen den sauren Wein 
des schmunzelnden Wirthes in sich hi»-
einschütteten. Alle Bitten an den Bauer, 
ein besseres Getränk zu beschaffen, blie­
ben wirkungslos. Der Biedermann 
betheuerte, keinen andern zn besitzen, 

und lachte sich heimlich iv's Fäustchen. 

Vtn« unI«B»bare ThatGche. 
Ihr ltidct mit Recht, uud wenn ihr ein 

unzuftiltb*e6 Leben k» dieser Herr-
lichtn Seit führet,, so ist e« ga»z allein eure 
eigens Schuld, uab es bleibt euch nur eine 
EnM«ldigung übrig — nämlich eure unter, 
niisftige ZweikelDcht, wodusch Tansende ihr 
Gnch-gefunden haben. Die Wissenschaft uv.b 
de» gesunde Menschenverstand werdm euch 
b a j b  ü b e r z e u g s t » ,  d a ß ^  „ G r e e n ' s  A u g u s t  
Fll»wer" eiuch befreien tiann vo«. Leberbe, 
schwerden unj> Nnverda»liä)keit, mit allen 
ihren üblen Folgen, als da ftni: heftiges 
Kopfweh, Säure im Magen, anbaltendc 
BerstopfunK, Schwinde'., große Rervenschivij-
chd, Niedergeschlagenheit ic. Auf dem west­
lichen kontinent giebt es fast lein Städtchen, 
wo man euch nicht Aufschluß über die glück 
lichen Euren dieses Heilmittels geben könnte 
Man taufe sich eine Probeflasche für 10 CtS 
Drei Gaben eingenommen, werden euch Er-
leichtirung verschaffen. -3 

Gegen - ; 

Bräune». Influenza, 
^' Engbrüstigkeit. -

Entzündung bex LuftrShre, 
Jfetpntb, «ehl»opflef»»«. «euchjMften. 

zur Erleichterung^ 
E ch w i « 6 f 6 * t < g e ». 

Zur Beachtung» 
»treiite«. durch, den s»»ßen «rfol» »eichen fich. 

v e r « L A «  s e i ^ e r  S B i r t w n c j t t t a f t  b c r & i a i  b u r g e r  
P r u-st t h «.« von Dr. Avgust den gan­
ze» yewntgien' Staaten-errungtitiet, v«rs»che» 
geetoeetofe Renschen,,d»yselben » chzuahmen u. 

schlecht« ^,sammsns«G»ng«n in fl6ot= 
Verpackung un* denselben SebrauchS-»»? 

»etffljtetn akz»sch»ivt>»ln. Seid auf Eurer .§x*! 

S: August Äöniftt Hambur»»r Brustthee rottb 
n Orlginal-P-oeten. PreiS » 6t3.,flbet fiinf 

Packet« |1, vertaust» ist in allen ««otheken zu HZben 
06« wirb nach Empstmg »es Preise» frei nach^allen 
TcheUen der Ver. Tasten eetfa«*t. Man *drtf= 
fire: 

• • A. Softcbr * S» Baltimore, Md. 

'  W a r n u n g !  

Ehe ihr Dr. August Königs Hambur-
ger Familien - Medizinen tauft, laßt 
Euch von eurem Apotheker oder Hand-
ler die Ramens-Untersch?ift von 
Bogeler 8? Co zeigen, damit ihr 
nicht durch schlechte Nachahmungen 
beftoflen wbet. 

G. R. Whitney 
m 

ßich R-ai rie, Mlnnesot; 

Händler in 

alle-n Sorten von Waaren, 

hält ein vollständiges Lager 

von 

mt <B<)oik 

Gromies, 
Fertigen Kleidern» 

S ch u h e n und S P e f e l 

LADIES' DRESS GOOD 
- ; - " t. 

überhaupt von Mem, was Kunden 
wünschen möge».. 

6F" Ich ka«Ki>Alles, was die Fanne, 
Verkaufe anbieisu. 

Sprecht vor 
Bestes. 

und sucht ( 

Z o h n R » l l e r ,  
—in— 

St. Eloud, - Minnesota, 
hält die besten Maschinen »n Hand, welche 
westlich boe St. Paul uni» Minneapolis 21t 
haben sind?Aämlich: 

Die Aultman und Taywr Dreschma-
schine, Minnesota LaÄY, zu Still-

. water verfertigt, WovÄs Selbstbin-
: der, Woods Harvester, Woods sweep 
-- Rake Reaper, Woods Table Rate 
> Neaper, Woods ftron SJfbtoer it. s. w. 
MeSherrh vmti Fonntain Citt,Reeder, Weed,. 
" Singer-, New-?Imerican-, Tomestic- und 

andere Nähmaschinen. Di^'beste Auswahl 
itt der Sttzdt. 

Exelsior- nnb Champion Puhmühlc. 
Aeh-, Stone-, Lhon. und Taylor Heurechen, 

Norwegen Pflüge u. f. w. 
Sprecht vor, sucht euer Best?» ! 
Gute Bedienung ist euch zugxfichert. 

*26- John Roller. 

G. R. Wbitnl 

RlchPrairi^Mwn. |l • 

- "WV.,: 

*~\<siup a v•£',yx 
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